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NDB-Artikel
 
Melchior Otto Voit von Salzburg Bischof (Elekt) von Bamberg (seit 1642),
* 19.6.1603 Eichenhausen bei Bad Neustadt/Saale, † 4.1.1653 Forchheim, ⚰
Bamberg, Dom; Grabdenkmal seit 1838 in der Michelsbergkirche, Bamberg.
 
Genealogie
Aus ritterbürtigem, nach d. Salzburg b. Neustadt/Saale benanntem fränk.
Geschl., otton. Linie;
 
V →Johann Wolf († 1618), S d. →Otto († 1605), Amtmann in Mellrichstadt, u. d.
Agathe v. Berlichingen;
 
M Margarete (1572–1612). T d. Melchior Anark v. d. →Tann (1533–1608), fuld.
Amtmann zu Rockenstuhl, seit 1584 würzburg. Amtmann zu Bischofsheim v. d.
Rhön, u. d. Agnes Schutzbar gen. Milchling;
 
Om Hartmann v. d. →Tann (1566–1647), Großprior d. Johanniter-Ordens u.
Reichsfürst zu Heitersheim;
 
B →Johann Caspar († 1635), Domherr in Würzburg;
 
N Anna Margarethe (1638–74, ⚭ Johann Friedrich v. Franckenstein, 1620-71,
würzburg. Oberhofmarschall).
 
 
Leben
Seine kirchliche Laufbahn begann M. 1612 als Domizellar in Würzburg.
Er studierte an den Universitäten Dillingen (1617/18) und Löwen (1623)
Philosophie und Jurisprudenz, wurde in Würzburg 1627 Domkapitular, 1630
Landrichter des Hzgt. Franken; seit 1622 war er auch Domherr in Mainz,
seit 1627 in Bamberg, wo er 1638 zum Dompropst und am 25.8.1642 zum
Bischof gewählt wurde. Doch hat M. weder die Priester- noch die Bischofsweihe
empfangen. Als Direktor des Fränk. Reichskreises und Landesherr wirkte er,
beraten von seinem Kanzler Dr. Heinrich Mertloch und vertreten durch seinen
Bevollmächtigten Cornelius Gobelius (Göbel), auf Teilnahme (ius suffragii)
aller Reichsstände an den Friedensverhandlungen hin. Auf dem Westfäl.
Friedenskongreß suchte er zusammen mit dem Würzburger Bischof Johann
Philipp v. Schönborn trotz gelegentlicher Irritationen Kontakte zu Frankreich und
den Beistand Kf. Maximilians von Bayern, dessen Initiativen er oft unterstützte.
Sein Verhältnis zu Habsburg war wegen der Bamberger Besitzungen in Kärnten
voller Spannungen und wurde wegen der kaiserlichen Religionspolitik von
Mißtrauen bestimmt. Obwohl das Hochstift Bamberg im Krieg schwer gelitten
hatte, errichtete er, ältere Bamberger Pläne zum Ziele führend, 1647 die
(später zur Universität erweiterte) Academia Ottoniana mit zwei Fakultäten,



die 1648 von Kaiser und Papst bestätigt wurde. Ihre Leitung und den Unterricht
übertrug er den Jesuiten. 1648 begann er mit der barocken Umgestaltung des
Domes, für die er bedeutende Künstler heranzog.
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